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Urogramm
über den

feierlichen Schluß der Ständeversammlung .

Donnerstag , 10 . Juli , Vormittags 11 Uhr , wird der !
Landtag von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog in Allerhöchst eigener Person geschlossen.

Um Illl/z Uhr versammeln sich die Mitglieder der
Ersten und Zweiten Kammer in ihren resp . Sitzungs¬
sälen.

Die Erste Kammer , den Präsidenten an ihrer Spitze,
wird um K?/ . Uhr durch einen Ceremonienmeister in
den Sitzungssaal der Zweiten Kammer eingeführt und
nimmt die für sie bereiteten Plätze ein.

Um 11 Uhr begeben Sich Seine Königliche
HoheitderGroßherzog in Begleitung von Ober¬
hof- und Hof -Chargen und der Militär -Chargen unter
dem Geläute sämmtlicher Glocken in das Ständehaus ,
allwo Allerhöchftdieselben von den aus dem Präsidenten
und vier Mitgliedern der Ersten, dem Präsidenten und
acht Mitgliedern der Zweiten Kammer bestehenden De¬
putationen , sowie dem Hofstaate, dem Staatsminister
-und den Mitgliedern des Staatsministeriums empfangen
und in Ihre Appartements begleitet werden.

Von da aus begeben Sich Seine Königliche
Hoheit der Großherzog in den , Sitzungssaal .

Der Zug geht in folgender Ordnung :
Die Hoffouriere,
Die Hoffunker,
Die Kammerjunker,
Die Kammerherren ,
Die Oberhof- und Hofchargen,
Zwei Ceremonienmeister,
Die Deputationen der beiden Kammern der Stände ,
Der Vice -Oberceremonienmeister.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog,
Zur Seite das militärische Gefolge Seiner Königlichen

Hoheit,
Der Staatsminister und die Mitglieder des Staats¬

ministeriums .
Bei dem Eintritt in den Saal erhebt sich die ganze

Versammlung von ihren Sitzen.
Die Fouriere stellen sich rechts und links an die Stufen

der Estrade.
Die Hof - und Militär -Chargen nehmen ihre Plätze auf

der Estrade links vom Throne ein ; die beiden Ceremonien¬
meister rechts und links auf -derselben.

Die Deputationen der beiden Kammern begleiten
Seine Königliche Hoheit den Großherzog
bis an die Stufen des Thrones und begeben sich sodann
auf ihre Plätze.

Der Staatsminister und die Mitglieder des Staats¬
ministeriums nehmen die für sie rechts vom Throne be¬
stimmten Plätze ein.

Der Großherzog ertheilt durch den Staatsminister
den Ständemitgliedern die Erlaubniß , sich niederzusetzen ,
und hält sodann die Schlußrede an die Versammlung .

Der Staatsminister erklärt auf Befehl des Groß¬
herzogs den Landtag für geschlossen.

Der Großherzog verläßt in der nämlichen Beglei¬
tung , wie bei dem Eintreten , den Saal .

Nach der Rückkehr der Deputationen in den Saal wird
die Erste Kammer von dem Ceremonienmeister in ihren
Sitzungssaal zurückgeführt.

Karlsruhe , den 5 . Juli 1902 .
Auf Allerhöchsten Befehl :

Der Vice-Oberceremonienmeister:
Graf von Berckheim.

Anmerkung . Anzug : Alle Anwesenden , die zum Tragen
von Uniform berechtigt sind, mit Ausnahme der Mitglieder der
Zweiten Kammer , erscheinen in Uniform : Gala , blaue Bein¬
kleider, Orden über dem Rock ; Hoftrauer wird abge¬
legt .

_

Bekanntmachung .

Bei dem Donnerstag , den 10. Juli , Vormittags 11 Uhr ,
statthabenden feierlichen Schluß der Ständeversammlung
ist der Zutritt in den großen Saal des Ständehauses nur
durch Eintrittskarten zu erlangen .

Die obere Tribüne , gegenüber der Grobherzoglichen
Loge, ist für das diplomatische Corps , die beiden geschlosse¬

nen Tribünen für mit Einlaßkarten versehene Herren ,und Damen vom Hof bestimmt. !Tie große Tribüne wird in zwei Abtheilungen abge¬
sondert und zu jeder Abtheilung werden besondere Karten !
ausgegeben . Der Eingang zur Tribüne links (grüneKarten ) ist gegenüber der katholischen Kirche, derjenige
zur Tribüne rechts (gelbe Karten ) in der Ritterstraße .Die Eintrittkarten sind am Mittwoch, den 9 . Juli , Vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr, auf dem Oberstkammerherrn -
Amt abzuholen.

Den Großh . Staatsbehörden werden solche zugesendet.Die obere Aufsicht über die Tribünen bei dieser Cere-
monie ist dem Kammerherrn und Schloßhauptmannvon Stabel übertragen .

Die Anfahrt sämmtlicherWagen am Ständehaus , welchebis Illl/ » Uhr geschehen sein muß , findet auf folgendeArt statt :
Alle Wagen nehmen den Weg von der Kaiserstraße vor

das in der Ritterstraße gelegene Portal des Ständehauses ,wo ausgestiegen wird . DieleerenWagenfahren
längsdesStändehausesdurchdieStände -
hausstraße in die Herren st raße , wenden sich
links , fahren um den Platz und stellen sich in der Erb¬
prinzenstraße , der katholischen Kirche gegenüber auf . Dis
Abfahrt erfolgt in der Weise, daß die Wagen von der
Erbprinzen straße aus vor das Portal in
der Ritter ft ratze Vorfahren und ihren
Rückweg durch die Kais er st raße nehmen .

Karlsruhe , den 5. Juli 1902 .
Großherzogliches Oberftkammerherrn-Ämt.

Nmtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Vorstand des
Geheimen Kabinets , Geheimen Rath Or . Hugo Freiherrn
von Babo , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Prinz -Regenten von Bayern verliehenen
Großkomthurkreuzes des Verdienstordens der BayerischenKrone zu ertheilen .

Mcht-Nmüicher Theil.
Wahlrechtsfrage u.

Ueber die Wahlrechtsdebatte in der Badischen Zweiten
Kammer schreibt die „ Süddeutsche Reichskorre¬
spondenz

" :
In einer Vormittagssitzung hat die Zweite

Kammer die Debatte über die Anträge ihrer Verfassungs¬
kommission erledigt und dieselben, deren Kern die Ersetzungdes indirekten Wahlverfahrcns durch die direkte Wahlbildet, einstimmig genehmigt. Das war nicht nur nachden Verhandlungen innerhalb der Kommission, sondern
auch schon nach den Parteikundgebungen während der
letzten Wahlbewegung zu erwarten . Eine Ueberraschungbedeuten demnach die heutigen Beschlüsse der Kammer
ebensowenig , wie eine Verschiebung der inneren politischen
Lage. Die bestimmte Ankündigung des Präsidenten des
Staatsministeriums , daß die Großh . Regierung dem
nächsten Landtage einen Gesetzentwurf vorlegen werde,
durch den unter gewissen, noch nicht feststehenden Be¬
dingungen an die Stelle des indirekten Wahl¬
verfahrens das direkte gesetzt werden soll, hat naturgemäß
dahingewirkt, daß die Erörterungen sich in engen Grenzen
hielten und auf die Festlegung der grundsätzlichen Stellung¬
nahme der einzelnen Parteien beschränkten . Nur eine miß¬
verständliche Auffassung der diese Bedingungen hypothetisch
umschreibenden Ausführungen des Ministers des Innern
führte im Laufe der Debatte zu einer etwas lebhafteren
Aussprache. Auf den Ausgang der Abstimmung über
die Kommissionsanträge hatte sie keinen Einfluß ; der
stand schon vor Beginn der Kammerverhandlung fest.Es ist begreiflich, daß die Wahlrechtsverhandlungen in
den Landtagen von Bayern und Hessen in den Aus¬
führungen des Präsidenten des Staatsministeriums herau-
gezogen wurden bei der durchaus unverbindlich gehaltenen
Skizzirung der für die Einführung der direkten Wahl in
Aussicht zu nehmenden Bedingungen für die Sicherungder örtlichen und allgemeinen Landesinteressen,gegenüber einer ausschließlich parteipolitischenVertretungin der Zweiten Kammer. Der Berechtigung dieser

( Mit einer Beilage .)

Sicherung entzieht sich nicht einmal die „FrankfurterZeitung "
, die in ihrer Abendausgabe vom 3. Juli das

Scheitern der hessischen Wahlrechtsreform bedauert, ob¬
gleich dieselbe ziemlich stark mit Kautelen ausgestattetwar und sich damit tröstet , daß wenigstens die bayerischeWahlrechtsreform „ auf gutem Wege " ist , wobei zubeachten bleibt , daß die Beschlüsse der beiden bayrischenKammern , die dieses die „ Frankfurter Zeitung " so sehrerfreuende Ergebniß zeitigten, an Voraussetzungen ge¬bunden sind, für die sich in der badischen Volksvertretungkeine Stimme finden würde. Die „ FrankfurterZeitung " erhofft eine Wendung zum Bessern in
Hessen von der polnischen Einsicht der — ErstenKammer und begründet diese Hoffnung mit den Worten ;
„Weshalb soll man im übrigen die Möglichkeit fürausgeschlossen erachten , daß die hessische Erste Kammer
dasselbe Maß von politischer Einsicht bekundet als die
bayrische Reichsrathskammer? „ Die „ Franks. Ztg . " wird
selbst anerkennen, daß man einer so wohlwollenden Be¬
rücksichtigung der Ersten Kammern der Landtage seltenin ihren Spalten begegnet und sie wird kaum der ba¬
dischen Ersten Kammer die Zuerkennung des Maßespolitischer Reife verweigern wollen , das sie hier jenervon Bayern und Hessen willig einräumt . Wir begrüßendieses Anerkenntniß umso lieber , als ja gerade die engerenParteifreunde der „ Franks. Ztg . " in Baden die Ab¬
schaffung der Ersten Kammer in ihrem Parteiprogrammverlangen . Wenn demnach ein so anerkanntes Organder linksstehenden Parteien ejne Wahlrechtsreform, wie
sie in Bayern geplant ist und für Hessen in Aussichtgenommen war — sei es auch nur als Abschlagszahlung— als einen dankenswerthen Fortschritt gutheißt, sowird man hoffen dürfen, daß auch die für den
nächsten badischen Landtag zu erwartende Vorlage alsein weiteres Vorwärtsschreiten anerkannt werden wird.
Folgen der „ Franks . Ztg . " dann auch die ihr politischbefreundeten Parteien , dann ist die badische Wahlrechts¬reform — um mit den Worten des demokratischenBlattes zu reden „ aus gutem Wege " .

Ueber die Wahlrechtserörterungen in der HessischenZweiten Kammer wird derselben Korrespondenz aus
Darmstadt geschrieben:

Es genügen wenige Worte, um die politische Lagezu kennzeichnen . Hat nicht die Erste Kammer mehrpolitisches Einsehen, als die Zweite Kammer bei den
soeben beendeten Wahlrechtsdebatten bewies , so
schließt die mit viel Lärm in Szene gesetzte Bewegungmit einer Blamage für die Abgeordneten . Diese Kenn¬
zeichnung einer durchaus verfahrenen Sachlage ist inder Zweiten Kammer selbst ausgesprochen wordenund wir haben nicht den Beruf , ihre Mitglieder
gegen die eigene Einschätzung ihrer Beschlüssezu schützen. Man wird der Regierung gewiß nichtdas Anerkenntniß versagen können , daß sie den
besten Willen zur Erreichung des Ziels — Einführungder direkten Wahl — eingesetzt hat. Wenn behauptetwird, daß hie und da von der Regierungsbank „mehrEnergie " hätte entfaltet werden sollen, so stellt mandamit der politischen Einsicht der Volksvertretung ein
wenig schmeichelhaftes Zeugniß aus . Was die Re¬
gierung wollte, lag klar vor ; Unklarheit herrschte nur
auf Seite der Zweiten Kammer, die sich in einer Füllevon Anträgen von einem Tage zum anderen widersprach .Und das Alles, nachdem der Gesetzgebungsausschuß sichüber ein Jahr lang mit der Vorlage beschäftigt hatte.
Schließlich war die Zweite Kammer genöthigt,durch nachträgliche Einfügung eines neuen Artikelsin das von ihr bereits beschlossene Gesetz dem heillosenWirrwarr , den sie selbst angestiftet , ein Ende zu machen .Die katzenjämmerliche Stimmung der Kammer brachteder Abg . Haas zum Ausdruck , der davon sprach , daßdie entscheidende Abstimmung über die Wahlrechtsvorlageim Lande „ einen höchst sonderbaren Eindruck erweckt
habe , der nicht im Interesse des Ansehens der Kammer
sei " ; der Abg. David erklärte, die Kammer müsse „im
Interesse ihrer Würde und ihres Ansehens aus der selbst¬
geschaffenen Lage herauskommen" und der Abg . Gut¬
fleisch erblickt in der Abstimmung „ den Ausdruck der
Unfähigkeit der Kammer, sich über die Materie zu eini¬
gen . " Es genügt , diese Thatsachen festzustellen; einesKommentars bedürfen sie nicht.



Württembergische Steuerpolitik .
- - Stuttgart , 4 . Juli.

Von der großen Aktion, die die letzten Tage der Ein¬
kommenssteuerdebatte mit lautem Schall er¬füllte , ist es rasch wieder still geworden. Ter volkspartei¬
liche Aufruf zur Bildung einer „großen liberalen Linken"
hat auf Seiten der Deutschen Partei kein Echo gefunden ;es wäre für diese ja auch eine societL8 leonina . Aber
auch die Schwenkung der Fraktion im vorliegenden Ein¬
zelfall findet in der deutschparteilichen Presse keine Ver-
theidigung ; man schweigt , da man nicht gegen die Frak¬tion polemischen mag . — Auf Seiten der Volkspartei hatdas Drängen auf den 6prozentigen Tarif eine artigeSelbstkorrektur erfahren . Nach der Einkommenssteuergelangte man an die angepaßte Gewerbesteuer, die ur¬
sprünglich in eine Betriebskapitalsteuer nachbadischem Muster umgewandelt werden sollte, wäh¬rend man sich jetzt mit dem System der prozentualen Ab¬züge behilft. Die Abzüge nehmen ab mit der Höhe des
Steuerkapitals und entgegen den früheren ständischen
Beschlüssen hat die Regierung , um einen Unterschied zwi¬schen Mittel - und Großbetrieben zu machen , zwei neue
Degressionsstufen eingefügt . Hiergegen wandten sich 11
selbst in der Industrie stehende Mitglieder der Volks-
Partei als gegen eine „ungeheuerliche" Belastung der
Großindustrie . Und nun hörte man von dieser Seite ge¬rade die Gründe , die man den Herren bei ihrem Drängenauf den 6prozentigen Einkommenssteuersatz vom Regie¬rungstisch aus hatte entgegenhalten müssen: die ungün¬stigen Produktionsbedingungen , unter denen die würt¬
tembergische Industrie arbeitet bei dem Mangel von Koh¬len und Wasserstraßen; der schwere Konkurrenzkampf mitden Nachbarländern , die eine schonendere Steuergesetz¬gebung haben ; das Gewagte steuerlicher Experimente, diedie Großindustrie vertreiben können, während man diese
doch andererseits mit allen Mitteln in 's Land zu ziehensuche, u . s . w . Und dabei wird die Mehrbelastung , die die
Großgewerbe durch den Regierungsvorschlag erleiden, eine
erheblichere er st unter der Einwirkung des Pro¬
gressionssatzes von 6 Proz . bei der Einkommenssteuer.Vermeidet man diese Progression , so entfällt auch die Be-
sorgniß bei der Gewerbesteuer, während der Antrag der
Herren Hähnle und Genossen aus eine einseitige Be¬
günstigung der Großindustrie hinausgelaufen wäre , fürdie übrigen großen Vermögen die übermäßige Belastung
belassen hätte . Der Antrag fand denn auch keinen An¬
klang , aber er war mit seiner Begründung lehrreich fürdie Beurtheilung der Anschauungen und Gründe , die zuder Uebertreibung der Progression bei der Einkommens¬
steuer geführt haben.

Weinproduktion und Weinbesteuerung
im Jahre 19V1 .

-K- Stratzburg , 4. Juli .
Im Jahre 1901 standen in Elsaß-Lothrigen 30500

(1900 : 30 500) Hektar Rebland im Ertrag . Ein Hektarergab im Mittel 33,88 (41,02) Hektoliter an neuem Wein.Di - Gesammtproduktion an Wein betrug somit1033 404 (1261036 ) Hektoliter. Der mittlere Preiseines Hektoliters neuen Weins am Schlüsse des Kalender¬
jahres 1901 stellte sich auf 22,47 (26,96 ) M . Der Ge¬
summt wrth der Weinproduktion ist Elsaß-Lothringenim Jahre 1901 betrug demnach 23 225101 (33 713086 )Mark . Die Zahl der Weinbauer belief sich auf84 873 (87 903 ) .

An Weinsteuer von Traubenwein zum Satzevon 1,50 M . für 1 Hektoliter wurden 1 281044 (1298 434)Mark erhoben. Die Steuer für Rosinen -, Feigen-,Johannisbrod - und Tamarindenwein zum Satze von6 M . für 1 Hektoliter betrug 284 (669 ) M ., diejenige fürObstwein zum Satze von 0,80 M . belief sich auf 7344
(13 760) M . Die Stempelgebühren für Aus¬
fertigungen in Bezug auf die Weinsteuer stellten sich auf129 486 (125 338) M . An E i n g a n g s z o l l von Weinwurden 1829 988 (2 546 079) und anOktroi von Wein721 232 (732 211 ) M . erhoben.

Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1901 gab es in Elsaß-
Lothringen 691 (676 ) Weingroßhändler und
10 746 (10646 ) Weinkleinverkäufer, darunter 171 (166)
Personen , welche Weingroßhandel und Weinkleinverkausbetrieben . Die bisher hier bestandene Rosinenweinfabrik
ist zur Abmeldung gelangt .

Die Bestände der Weinlager der Weingroß¬
händler am Schlüsse des Rechnungsjahres 1901 be¬
trugen in den Lagern für unversteuerten inländischen
Wein 484 977 (488 182) Hektoliter, in den Lagern für un¬
verzollten ausländischen Wein 17 371 (18 222 ) Hektoliter
und in den steuerfreien Zwischenlagern 858 (1280 ) Hekto¬
liter , zusammen 503 256 (507 685 ) Hektoliter, außerdem
912 ( 1204 ) Hektoliter Obstwein und 41 (71 ) Hektoliter
Rosinenwein.

Die Einfuhr von Wein mit Ausnahme des unter
Zollkontrole befindlichen unverzollten Weins belief sich
aus Baden auf 14 235 (14242 ) , aus der Pfalz aus
120 482 ( 147 206) , aus anderen Theilen des deutschen
Zollgebietes auf 20 697 (30 899 ) Hektoliter und aus dem
Zollausland auf 105 094 (104700 ) Hektoliter. Die
Ausfuhr betrug nach Baden 44 571 (48 265 ) , nach der
Pfalz 11212 (22 551 ) , nach anderen Theilen des deutschen
Zollgebietes 148669 (198939) und nach dem Zollaus¬land 9942 (12 950) Hektoliter. Die Einfuhr an Obst¬wein stellte sich auf 1698 (2086 ) , die Ausfuhr an solchem
auf 82 (49) Hektoliter.

Aus der französischen Kammer.
* Paris , 4 . Juli . Deputirtenkurnrner . Es werdendie Anfragen Denys Cochins betreffend die Schließungvon 135 nach dem Inkrafttreten des Vereinsgesetzes von er¬mächtigten Orden ohne Einreichung eines Gesuches gegrün¬deten neuen « chulen , berathen .Denys Cochin beklagt sich darüber , daß die Ausführungdes Erlasses in roher und rücksichtsloser Weise erfolgt sei, dazumit einer Hast, die nothgedrungen Jrrthümer im Gefolge habenmüssen .

Abbe Gayraud tadelt , daß der Schluß der Anstaltenmitten im Schuljahre erfolgt sei , was die Gemeinden und dieKinder schädigen müsse .de Ramel (Royalist ) seht seine Hoffnung auf das nochausstehende Urtheil des Kassationshofes.
Ministerpräsident Combes : Als das Parlament dasVereinsgesetz angenommen hatte , glaubte es seine Aufgabe er¬füllt zu haben. Die Absicht des Gesetzgebers war die , daß keinOrden und keine Anstalt ohne vorherige Ermächtigung gegrün¬det werden dürfe . Seit der Annahme des Vereinsgesetzes habengewisse Rechtskundige den Text des Gesetzes umgedeutet. DieVertheidiger der Orden haben natürlich von diesen überfeinenAuslegungen ihre Klienten Nutzen ziehen lassen wollen. DasGesetz, das man in der parlamentarischen Erörterung als einGesetz der Tyrannei hingestellt hatte , wurde unter der Federdieser Rechtskundigen plötzlich ein ganz ungefährliches Werk¬zeug , und man hat nach dem 1 . Juli 1901 neue Anstalten ge¬gründet , ohne eine Ermächtigung zu erhalten , ia , ohne einesolche überhaupt nachgesucht zu haben. Die Haltung dieserOrden stellt also eine Herausforderung an die Regierung dar .Die These Denys Cochins von der Vermietung der Diensteder Orden an Laien stammt aus dem Beginn der Regierungs¬zeit Louis Philipps . Auf sie versuchten sich damals schon dieOrden zu stützen , aber schon 1830 und 1840 hat sie der Staats¬rath als unhaltbar erklärt . Die Gesetzmäßigkeit unserer Maß¬regel beruht auf Artikel 13 des Vereinsgesetzes. Damit hatder Gesetzgeber der ausführenden Gewalt das Recht gebenwollen, einen Orden aufzulösen, selbst wenn er vom Gesetzanerkannt ist . Um so mehr findet dieser Artikel Anwendunggegenüber Ordensanstalten , die in Mißachtung des Gesetzesgegründet wurden . Die Schilderungen von brutaler Behand¬lung der Ordensschwestern widersprechen meinen Berichten.Man wird durch solche Schilderungen und durch spitzfindige Kom¬mentare umsonst versuchen , den Block der Regierungsmehrheitmatt zu setzen. Die Regierung ist entschlossen , mitdem Gesetz in der Hand allen Widerstand zu bre¬chen (Beifall links ) , wie die Kammermehrheit nicht minderentschlossen ist , in Sachen der religiösen Politik den Geist derRevolution zum Triumphe zu führen . ( Erneuter Beifalllinks. ) Die Regierung wird die Mehrheit öreses Blocks nichtverfallen lassen , denn das würde den unheilbaren Bankerott derrepublikanischenPartei nach sich zidhen . Die Regierung hat dasVereinsgesetz mit Mäßigung angewendet, aber auchmit Entschlossen he it und Freimuth , und sie hates vor dem Auseinandergehen der Kammern gethan , um in derErörterung beweisen zu können, daß sie nicht daran denkt , vorden Folgen - ihrer Entschlüsse und deren Verantwortlichkeitenzurückzuweichen . Dieser ersten Handlung werden andere fol¬gen. Moralisch und politisch nothwendig aber ist, daß das Vor¬gehen der Regierung die einstimmige Billigung derRepublikaner findet , und zwar ohne allen Vorbehalt . Die Re¬gierung ist dieser Zustimmung sicher, weil der Erlaß vom 38.Juni nur die Ausführung der ministeriellen Erklärungen ist,und weil das republikanische Frankreich in die Kammer eineMehrhe.it entsandt hat , die entschlossen ist , den Sieg der Laien¬

gesellschaft über den mönchischen Gehorsam zu sichern . ( Leb¬hafter Beifall links . )
Der Vorsitzende theilt einen Antrag auf öffentlichenAnschlag der Rede des Ministerpräsidenten mit .Denis Cochin : Schlagen Sie sie immerhin an , es sinddoch nur Worte des Staatsstreichs ! l Beifall rechts, Lärmlinks. )
Der Antrag auf Anschlag der Rede wird ange¬nommen .
Ribot wendet sich gegen den Ministerpräsidenten , indemer ausführt , Waldeck-Rousseau habe gesagt, das Gesetz werdeder Beruhigung dienen, dazu Passe aber die leidenschaftlicheSprache des jetzigen Ministerpräsidenten schlecht.
Leygues , ehemaliger Unterrichtsminister , führt aus : Manhat die Worte Waldecks unrichtig gedeutet und die Loosungausgegeben : macht nur eure Schulen auf , vorausgesetzt, daß siedas Ergenthum eines Dritten oder einem Dritten eingerichtetsind . Diese Loosung wurde befolgt und vom Dezember vorigenJahres ab zogen 25 bis 30 Orden , die gegen 3000 Gesuche umErmächtigung ihrer Anstalten eingereicht hatten , diese Gesuchewieder zurück . Das klärte die Regierung auf .
Dubief ( Rad . ) erklärt im Auftrag von 226 republikani¬

schen Abgeordneten, daß sie die Haltung der Regierungbilligten und sie dazu beglückwünschren . durch Anwen¬dung des Vereinsgesetzes die Rechte des Staats und der Laien¬
gesellschaft zu verteidigen . Er beantragt im Namen dieserAbgeordneten den Anschlag der von ihnen eingebrachten Tages¬ordnung als Ergänzung der Rede des Ministerpräsidenten .(Lebhafter Beifall links. )

Der Ministerpräsident erklärt , daß er die TagesordnungDubief annehme. Sie lautet : „Die Kammer billigt die Er¬
klärungen der Regierung und zählt auf sie für die feste An¬wendung des Vereinsgesetzes und für die Verteidigung des
Laienstaates . "

Der Vorrang für die Tagesordnung Ribots wird abgelehnt,und die Tagesordnung Dubief , sowie der Antrag auf Anschlagdieser Tagesordnung mit einem Ergebniß der namentlichen Ab¬
stimmung mit 333 gegen 206 Stimmen angenommen .

( Telegramme. )
* Paris , 6 . Juli . Nach den richtig gestellten Abstimmungs¬

ziffern nahm die Kammer den Antrag , die Rede des Mini¬
sterpräsidenten anschlagen zu lassen mit 308 gegen 205 Stim¬
men an . Die Mehrheit umfaßt die dem republikanischen Block
angehörenden Abgeordneten ; die Minderheit bestand aus den
meisten Meliniften , der Nationalisten und Konservativen. —Die radikalen Organe spenden der Rede Combes uneinge¬
schränktes Lob : Sie sei die kräftigste Kriegserklä¬rung an die Adresse der Klerikalen , die man seit 20
Jahren gehört habe. Die oppositionellen Blätter » tadeln be¬
sonders den von der Kammer beschlossenen Maueranschlag derRede.

* Paris , 4 . Juli . Senat . Die Beratung .des Gesetzent¬wurfs , betreffend die zweijährige Dienstzeit , wirdwieder ausgenommen. Millies - Lacroix bekämpft dasAmendement Prevet , welches dahin geht, daß die ältestenSöhne von Witwen und der älteste von Waisenkindern vom
Militärdienst befreit werden . Er , Redner , würde nur wünschen ,daß man diejenigen Söhne vom Dienst befiele , die die wirklichenStützen ihrer Familien seien. Der Berichterstatter Rollanderklärt , daß das Gesetz eine Beihilfe für diejenigen Familien
Vorsicht, deren Ernährer eingezogen sind . UnterrichtsministerChamil beantragt im Namen der Regierung , daß jeder Dispensaufgehoben werde. Mehrere Redner treten für den AntragMillies -Lacroix ein, den der Kriegsminister . General Andre,darauf bekämpft. Schließlich wird dieser Antrag mit 166
gegen 116 Stimmen abgelehnt . Das Haus nimmt sodann mit176 gegen 114 Stimmen den Art. 2 des Gesetzentwurfs an, wel¬

cher besagt, daß der Militärdienst für alle gleichist ; ausgenommen sind nur diejenigen, welche körperlich untaug¬lich sind .

Die Reise des Königs von Italien nach
St Petersburg .

^ Rom , 3. Juli.Die „ Italic " hat eine hervorragende Persönlichkeit der
Politischen und diplomatischen Kreise über die Reise deS
Königs Victor Emanuel III . an den russischen Hofbefragen lassen , und veröffentlicht jetzt das Ergebnißdieser Unterredung . Der König wird darnach am13 . Juli in St . Petersburg eintreffen und dort vierTage bleiben. Der Minister der auswärtigen Angelegen¬heiten, Prinetti , wird ihn begleiten , vielleicht auch der
Ministerpräsident Zanardelli , wenn die augenblicklicheLage der Politik ihm die dazu nöthige Muße gewährt .Der Czar wird den König in der Sommerresidenz Peter¬hof empfangen. Die Königin wird aus Rücksicht aufihren Gesundheitszustand den König nicht begleiten, auchwird kein anderes Mitglied der Königlichen Familie mitihm kommen . In Zarskoje - Selo wird zu Ehren desKönigs von Italien eine große Truppenschau stattfinden,in Gegenwart des Czaren, der Czarin und aller inSt . Petersburg anwesenden Großfürsten und Großfürst¬innen . Im Kaiserlichen Theater wird eine großartige Gala¬

vorstellung gegeben werden. Im Uebrigen gleichen die
Veranstaltungen bei diesen Fürstenbesuchen alle mehroder weniger einander . Das Gerücht, der König werde
seinen Weg über Odessa nehmen, entspricht der Wahr¬heit nicht . Eine solche Route würde die Reise des Königsüber Gebühr verlängern . Er werde den Weg durchDeutschland einschlagen , der Besuch des russischen Hofesgehe jenem in Berlin voraus , sowohl infolge der schonfrüher getroffenen Reisedispositionen des DeutschenKaisers , als auch weil man in St . Petersburg am Kaiser¬lichen Hofe im August einem erfreulichen Ereigniß ent¬

gegensehe . In Rom war man neugierig , zu er¬fahren , ob dem König ein Mitglied der Kaiser¬lichen Familie entgegenkommen werde . Die „ Italic "
belehrt ihre Leser, daß eine solche Begrüßung fremderSouveräne in Rußland nicht üblich sei. Man werdedem König einen Hofzug an die Grenze entgegensendenund er werde dort von dem Hausminister oder dem
Minister des Auswärtigen , von Generalen und Hof-würdenträgeM empfangen werden. Der König, so ließsich der Gewährsmann der „ Italic " weiter vernehmen,werde in St . Petersburg enthusiastisch begrüßt werden.Er genieße in Rußland die größten Sympathien . Vonder Zeit seines dortigen Aufenthalts als Kronprinz beider Krönung des Czaren her stehe er in der allerbestenErinnerung . Man kenne und würdige in weiten Kreisenseine hervorragenden Eigenschaften. In Rom erhofftman für das nächste Frühjahr einen Gegenbesuch des

Czaren, der die ewige Stadt noch nicht kennt. In den
politischen Kreisen Italiens ist man über die Reise des
Königs besonders erfreut , weil sie , so unmittelbar der
Erneuerung des Dreibundes folgend, beweist , daß diesein keiner Weise die freundschaftlichen Beziehungen zuRußland wie jene zu Frankreich beeinträchtigt. Und
darauf legt man besonderen Werth .

(Telegramme.)* Rom, 4 . Juli . Nach einer Meldung der „Capitale "
wird Seine Majestät der König am Dienstag oder
Mittwoch nach Petersburg abreisen. Der Reiseweg wird
ihn über den Brenner , sodann durch Sachsen auf dem
Wege über Wilna direkt nach Petersburg führen . Aufder Rückreise wird er denselben Reiseplan einhalten .Der König wird sich drei Tage als Gast am russischenHofe aufhalten, einen Tag in Peterhof , einen in St .
Petersburg , den dritten Tag im Manöverfelde . Nach
Mittheilungen desselben Blattes wird Seine Majestätder Kaiser von Rußland sich in der ersten Halstedes Oktober nach Rom begeben. Der Kaiser theiltedem Könige diesen Entschluß mit , der König bestandjedoch darauf , daß er zuerst dem Hofe in Petersburgeinen Besuch abstatten werde .

* Rom, 5 . Juli . Der „ Patria " zufolge wird Seine
Majestät der König in nicht ferner Zeit , voraussichtlichnoch im Laufe dieses Jahres Seine Majestät den Königvon England und den Präsidenten Loubet be¬
suchen. — Der russische Botschafter Nelidow begibt sichMontag nach Petersburg , um den König bei seinemdortigen Eintreffen zu begrüßen.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 5 . Juli .Die Großherzoglichen Herrschaften haben gestern Abendden Besuch in Rothensels bei schönstem Wetter ausgeführtund sind erst spät wieder in Schloß Baden eingetrosfen.Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der

Großherzog in Schloß Baden verschiedene Vorträge ent¬
gegen und empfing nach 12 Uhr den Generalmajor z . D.Fritsch, welcher sich als Präsident des Badischen Militär¬
vereinsverbandes meldete. Der General nahm an der
Frühstückstafel theil , zu welcher eine größere Zahl Per¬
sonen aus der näheren und ferneren Umgegend Ein¬
ladungen erhalten hatten .

Morgen findet wieder Gottesdienst in der Schloß¬
kapelle in Baden statt .

Morgen Mittag sind Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin von Ihrer Durchlauchtder Prinzessin zu Fürstenberg zur Frühstückstafel em-
geladen.



* Dem badffchen Finanzmmister ging , wie dis ,,Südd . (Retchskorr." eisaori , dieser Tage aas einer süddeutschen Re¬
sidenz em anonymes Schreiben zu , dem eine Summe von 1016Mark beiiag. Der ungenannte Absender will mit dieser Summe
Hinterziehungen öffentlicher Gefälle decken, die er während seinesfrüheren Aufenthaltes im Grofcherzogthum sich zu Schuldenckommen lntz und er will , nie es in dem Schreiben Hecht , seindurch diese Verfehlungen gegen die Abgabengesetze schuldbeladenesGewissen erleichtern . Der

'
eingesandte Betrag ist der Gencral -

slautskaffe m Einnahme gewiesen worden.

* ( Todesfall . ) Der bisherige zweite Redakteur der
„Badischen Landeszeitnng"

, Herr Paul Böhler , ist gesternin Heiden bei Rorschach einem langen , schweren Leiden erlegen.Nur kurze Zeit war es ihm vergönnt , hier rn Karlsruhe thätigzu sein . Wie die „Stratzb . Post " schreibt , wird man auch inLen journalistischen Kreisen des Reichslandes die Nachricht vondem allzu frühen Heimgange des beliebten Kollegen mit Teil¬nahme vernehmen. War Herr Böhler doch mehrere Jahre imElsaß thätig gewesen , zuerst als Leiter des „Elf . Tagblatts "
in Colmar , dann Mitarbeiter des „Volksboten" in Stratzburg .? . Am 26 . l . M . wird eine Sitzung des Eisenbahn -rathes stattfinden. Als Gegenstände der Tagesordnungsind die Vorlagen des zweiten Nachtrags zum Verzeichnih derAusnahmetarife , die Ermäßigung der Stückgutsrachten fürlandwirthschaftliche Erzeugnisse und die Berathung des Win¬
tersahrplans 1902/03 in Aussicht genommen. DerEntwurf des Fahrplans kann von Interessenten im Bureau der
hiesigen Handelskammer sowie bei den Herren Mitgliedern anden auswärtigen Plätzen des Handelskammerbezirls einge¬sehen werden.

* (Der Jahresbericht des Landesvereins fürAr b e i t e r k o l o n i e n im G r o ß h e r z o g th u m Ba¬den für 1901 ) bringt uns Kunde von dem gedeihlichen Be¬stand und Fortgang der Arbeiterkolonie Anken¬buck ( bei Villingen) . Allen denen, welchen an der Bekäm¬pfung der aus der Landstreicherei fließenden Uebel unserer Ge¬
sellschaft gelegen ist, sei der Verein beziehungsweise seine An¬stalt zur Unterstützung empfohlen. Die besseren Insassen derKolonie sind diejenigen, welche mit vollkommen unbescholdenemVorleben in die Anstalt eintreten , um sich den nachtheiligenFolgen des arbeitslosen Umhertreibens zu entziehen; alleindiese besseren Bestandtheile können der Anstalt nur dann zuge¬führt und erhalten werden, wenn diese ihnen nicht als staatlicheZwangsbesserungsanstalt erscheint, sondern als eine von der
entgegenkommenden Liebe ihrer Mitmenschen dargeboteneHilfe . Der gleiche Gedanke trägt auch wesentlich zur sittlichenWiederherstellung und Kräftigung der anderen Bestandtheileder Kolonie bei , welche aus entlassenen Strafgefangenen undfrüheren Insassen des polizeilichen Arbeitshauses bestehen . Cshandelt sich also in erster Linie darum , die Kolonie durch denBeistand der Vereinsmitglieder zu erhalten . Der Ausschußdes Vereins richtet daher an seine Vertrauensmänner undMitglieder , wie auch an alle jene, welche der hier vorliegen¬den gesellschaftlichen Aufgabe ihre Theilnahme zuwenden wol¬len, das freundliche Ersuchen, durch Gewinnung neuer Mitglie¬der zur Befestigung der Thätigkeit des Vereins beitragen zuwollen. Die Namen neuer Mitglieder ( Jahresbeitrag min¬destens 1 M . ) wollen dem Ausschuß des Landesvereins fürArbeiterkolonien in Karlsruhe mitgetheilt werden, welcher zurAbgabe von Satzungen und Jahresberichten stets gerne be¬reit ist.

O Für die nächste Woche ist folgender Spiel plan festge¬setzt: Sonntag , den 6 . Juli „ Das süße Mädel " , Operette inS Akten von H . Reinhardt . Montag , den 7 . Juli „ Coralie LCie .
"

, Vaudeville in 3 Akten von A. Valabröque und Maur .Hennequin . Dienstag, den 8 . Juli „Der Pfarrer von Kirch -feldt , Volksstück in 4 Akten von L . Anzengruber . Donnerstag ,den 10 . Juli „Viceadmiral"
, Operrette in 3 Akten von C. Mil¬löcker. Freitag , den 11 . Juli „ Die größte Siurde "

, Schau¬spiel in 4 Akten von Otto Ernst .
^ (Aus dem Polizei bericht . ) In der Zeit vom17. bis 19. v . M . wurde von einem Fahrrade , welches in demGang eines Hauses in der Bismarckstraße stand, die Brems¬stange mit der Nummerplatte losgeschraubt und entwendet . —Gestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr wurden aus dem Steig¬haus , am sogenannten Engländerplatz, Fußball spulenden jun¬gen Leuten, welche ihre Kleider dort abgelegt hatten , drei sil¬berne Remontoiruhren und ein Paar Schnallenschuhe im Ge-sammtwerthe von 82 M . gestohlen. — Am 3 . d . M -, Abends8V« Uhr, ist einer Bodenkammer eines Hauses der Lammstraßeauf unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen, das jedochbald entdeckt und von den Hausbewohnern gelöscht werdenkonnte , ohne daß ein nennenswertster Schaden entstanden ist.— Am 2 . d . M . wurde aus einer Mansarde rn der Hum-boldtstratze eine silberne Remontoiruhr im Werhe von IS M .entwendet. — Verhaftet wurden : eine 26 Jahre alte Dienst¬magd von hier, die sich innerhalb der letzten fünf Monate anvielen Stellen Haftgeld erschwindelte .* Mannheim , 4 . Juli . Von maßgebender Seite wird dem„ Gen . Anz .

" mitgetheilt, daß der Nationalliberale Verein ,der Verein Centrum und der Freisinnige Verein ein ge¬meinschaftliches Vorgehen bei den im Herbst statt¬findenden Gemeindewahlen vereinbart haben . Eswerden von denselben gemeinschaftliche Kandidaten für denStadtrath und das Stadtverordnetenkollegium aufgestellt wer¬den. Die demokratische Partei lehnte den Beitritt zu dieserVereinbarung ab.

Badischer Landtag.
* Karlsruhe , 5 . Juli. 23 . öffentliche Sitzung derErsten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag,den 8 . Juli 1902 , Bormittags 9 Uhr :1 . Anzeige neuer Eingaben.2 . Berathung des Berichts der Kommission für Eisenbahnenund Straßen , über den Gesetzentwurf , die Erbauung einerNebenbahn von Btbersch nach Oberharmersbach betr . Bericht¬erstatter Geh . Kommerzienrath Sander .3 . Berathung des Berichts der gleichen Kommission über denGesetzentwurf , die Erbauung einer Nebenbahn von Oberschefflenznach Billigheim betr. Berichterstatter Kommerzienrath Kr afft .4 . Berathung des Berichts der gleichen Kommission über diePetition verschiedener Gemeinden , die Erbauung einer Bahn vonHardhcim nach dem Tauberthal betr . Berichterstatter Graft>. Berckheim .

6 Berathung des Berichts der gleichen Kommission über diePetitionen von Heidelberg , Weinheim und andere Orte » die Er¬bauung einer direkten Hauptbahn von Weinheim nach Heidel¬berg betr . Berichterstatter Graf v . Hennin6 . Berathung des Berichts ' der Sonderkommisfion für denGesetzentwurf , die Landwirthschastskammerbetr . BerichterstatterGeh . Kommerzienrath Scipio .

* Karlsruhe, ö . Juli. 125 . öffentliche Sitzung derZweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag ,den 7. Juli 1902, Nachmittags 4 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
Berathung des Berichts der Budgetkommission über eine An¬zahl von Petitionen von Eisenbahnbeamten. Eisenbahnbedien¬steten und Eisenbahnarbeitern in Betreff ihrer Dienst- undEinkommensverhältnisie. — Drucksache Nr . 70 . — Ferner Be¬rathung des mündlichen Berichts derselben Kommission über diePetition des Vereins der badischen Bahnmeister, Dienst- undEinkommensverhältnisse betreffend. Berichterstatter : Abg .vr . Wilckens .

Das Befinden des Königs von England .
(Telegramm.)

* London , 5 . Juli . Busteiiu von heute Vormittag10 Uhr . Der König hatte wiederum eme ausgezeich¬nete Nacht , er ist heueren (Zcmutks und suhlt sich viel
kräftiger. Wir Irenen uns, miüheilen zu können , daßWir den König jetzt außer Gefahr erachten . Die
Abendbulletins werden daher eingestellt .

Zum Friedensschluß.
(Telegramme. )

* Berlin , 4. Juli . Tie „Nordd . Allg. Ztg .
" meldet :

Die englische Regierung wies die zuständigen Kolo¬
nialbehörden an , den Kaiserlichen Konsuln in Colombo,St . Helena , Hamilton (Bermuda ) und Bombay diejenigen
deutschen Gefangenen , welche auf eigene Ko¬
sten heimzukehren wünschen , zur Verfügung zu stellen.Die Kaiserlichen Konsuln erhielten den Auftrag , diesen
Gefangenen thunlichst behilflich zu sein . Nach den vorlie¬
genden Nachrichten befinden sich in den Gefangenenlagern
auf Ceylon 110, St . Helena 72 , den Bermadusinseln 23
in der Umgegend Bombays , soweit bis jetzt ermittelt , etwa
40 Deutsche , außerhalb dieser Konsularbezirke befinden
sich keine deutschen Gefangenen.

* Lissabon , 6 . Juli . Die nach Peniche ausgewan -
derten Buren leisten England den Treueid .Sie verlassen am 10. Juli Lissabon und gehen an Bord
eines englischen Kriegsschiffes nach Kapstadt .

* Johannesburg , 4 . Juli . Mehrere Polizisten begaben sicham 29 . Juni nach einem Grundstück der Gelbenhuis -Mine ,um mehrere Personen , von denen eine im Verdacht stand. Ein¬
geborene zum Niederlegen der Arbeit und zur Rück¬
kehr nach ihren Kraals aufzureizen, zu verhaften . Wäh¬rend die Verhafteten abgeführt wurden versuchten einige ein¬
geborene Arbeiter, die Gefangenen zu befreien. Die Polizeinahm hierauf auch die Eingeborenen fest. Die Anführer befin¬den sich noch im Gefängniß . Die übrigen Arbeiter wurden mit
Geldstrafen belegt.

A «mrße MachriHLen und Telegramme .
* Travemünde , 5 . Juli . Seine Majestät der

Kaiser traf an Bord der „ Meteor " 12 Uhr 15
Minuten Nachts hier ein und begab sich auf die „ Hoben-
zollern "

. Der Kaiser hörte während der Fahrt den Bor¬
trag des Reichskanzlers . Heute Vormittag verbliebder Kaiser zunächst an Bord.* Düsseldorf, 6 . Juli . Gestern fand dst zweite Plenarsitz¬ung des Internationalen Schifffahrts - Kon¬gresses statt , der Unterstaatssekretär Zorn von Bulach -Straßburg und Oberpräsident v . d . Recke - Münsterbeiwohnten. Bor Eintritt in die Tagesordnung verlas derVorsitzende , Ministerialdirektor Schulz - Berlin , ein Dank¬telegramm des Kaisers und das an ihn gerichtete Begrüß¬ungstelegramm . Sodann wurden die Resolutionen , tveltA dieAbtheilungen des Kongresses gefaßt haben, ohne Widerspruchgebilligt. Hierauf folgten Ansprachen der Vertreter der aus¬ländischen Regierungen, die ihren Dank für die herzliche undglänzende Aufnahme in Deutschland, insbesondere in Düffel¬dorf, in warme Worte kleideten . Ministerialdirektor Schulzschloß mit dem Wunsche ans ein frohes Wiedersehen den Kon¬greß, nachdem Oberbaudirektor Fr an z i u s - Bremen einHoch auf den Kronprinzen als Protektor des Kongresses ausge¬bracht hatte .

* Darmstadt , 5 . Juli . Die ErsteKammer tritt am10 . Juli zu einer voraussichtlich ein - bis zweitägigen B e -
rathung zusammen.

* Paris , 5. Juli . Der bevollmächtigte Minister Du -beil ist zum französischen Gesandten in Peking er¬nannt .
* Rom , 5 . Juli . Die. „ Ngenzia Stefani " meldet :In wohlunterrichteten Kreisen glaubt man , daß Seine

Majestät der König im Laufe dieses Jahres keinen andern
Besuch , außer den demnächst in Berlin und Petersburgstattfindenden, machen werde.* London, 4 . Juli . Das Unterhaus nahm die dritteLesung der Vorlage an , durch welche die Bestimmungen, betref¬fend den Verkauf von berauschenden Getränkenverschärft werden, und nahm ferner in zweiter Lesung diePatentgesehno belle an , betreffend Patentgesuche undVerleihung obligatorischer Gewerbescheine in Fällen , wo derInhaber eines Patents das Patent nicht gehörig benutzt.* San Sebastian , 5. Juli . Tie Königliche Fa¬milie ist hier eingetroffen und von den Einwohnernund Fremden enthusiastisch begrüßt worden.* Konstantinopcl, 4 . Juli . Der inPatili umzingelteRest der Bulgaren Lande wurde von den Truppenüberwunden . 30 Bulgaren sind getödtet , mehrere ge¬fangen und einige entflohen.

* St . Petersburg , 5 . Juli . Aus Anlaß des 200 -
jährigenBestehensdes Leibgarde -Grenadieregiments desKaisers wurde der Großsürstthronsolger ä lg, 8uifts des
Regiments gestellt.* Suez , 4 . Juli . Aus ' der Provinz Heb schas traf inden letzten Tagen die alarmirende Nachricht ein , daß AdmiralAhameratib Pascha geflüchtet sei. Es wirdeifrig nach ihm geforscht. An seine Stelle wurde MarschallFeisi Pascha , Kommandeur des sechsten Armeekorps inBagdad berufen . In Medina ist zum ersten Mal dasHerligthum des Propheten gesperrt , was unterden Mohammedanern große Erregung hervorrief . Auf Weisungaus Konstantinopel wurde das Heiligthum wieder eröffnet .Die Ursachen dieser Vorfälle sind noch unbekannt.

* New - Dork , 4 . Juli . Eine Depesche aus Port of Spaintheilt mit , daß Barquisimeto in Venezuela von denAufständischen nach viertägigem Kampfe eingenommen wurde.4000 Aufständische marschiren auf Valencia .
* Pittsburg , 4 . Juni . In einer hier gehaltenen Rede sagtePräsident Roosevcit , Kuba müsse auf dem Gebiete derinternationalen Politik den Vereinigten Staaten gegenüber eineeigenthümlicheStellung -ninebmen,' es muffe in de» internatio¬nalen Angelegenheiten im größeren Sinne einen Theil des all¬gemeinen politischen Systems bilden , dessen Haupt die Bereinig¬ten sind . Mit dieser Ansicht sei Kuba einverstanden . Der Präsi¬dent sprach ferner über die Schwierigkeit , die Probleme zu lösen,die durch das Anwachsen großer Vermögen in derHand einzelner Personen und Körperschaften verur¬sacht werden , welche , wenn sie richtig angewandt würden , demLande zu ungeheuerem Nutzen dienen , wenn falsch angewandt,jedoch eine ernstliche Gefahr zu werden droben . Der Präsidentfuhr fort , wir brauchen eine neue Gesetzgebung , die nicht vonradikal-revolutionärem Geiste verfaßt ist, sonder » vo » Geiste desgesunden Menschenverstandesund der Ehrenhastigkeit eines ent¬schlossenen Willens , die Thatsachen so ins Auge zu soffen wiesie sind . Eine besondere Munizipal Staats - und Rational Ge¬setzgebung ist nothwendig , aber vor allem brauchen wir eineehrenhafte , furchtlose Anwendung der Gesetze , die weder dieReichen , noch die Armen bevorzugt, ohne Ansehung der Person .

MerMedmes -
ft Berlin , 4 . Juli . (Telegr . ) Die Rekonstruktion der„Rhederei vereinigter Schiffer " . Aktiengesell¬schaft , Breslau , ist durch die heute formell vollzogenen Ver¬träge perfekt geworden. Die Gründung der neuen Gesellschaftwird bereits in nächster Woche erfolgen. Als leitendes Vor¬standsmitglied ist Handelsrichter Mugdan-Breslau auser¬sehen.
ft Königsberg , 6 . Juli . (Telegr . ) In der heutigen Sitzungdes deutschen Aerztetages wurden unter andermfolgende Anträge einstimmig angenommen: 1 . Mitgliedervon Krankenkassen sollen die Hilfe eines jeden Arztes anrufenkönnen, der im Bezirk thätig ist und sich auf die vereinbartenBedingungen verpflichtet hat . 2 . Die gegenseitigen Leistungenzwischen den Aerzten und Krankenkassen sollen vereinbart wer¬den von Kommissionen, die zu gleichen Theilen von den Aerztendes Bezirks und Delegirten der Krankenkassen gebildet werden.
ft Coburg . 5. Juli . (Telegr .) Die Erbprtnzessin zuHoüenlohe - Langenburg ist gestern Nachmittag ansSchloß Langenburg von einer Prinzessin entbunden worden.
ft Utica . 5 . Juli . (Telegr .) Ein Wagen der elektrischen

Bergbahn wurde , als er einen Berg hinabfuhr, bei Glo-
versville , wo die Steigung 1000 Fuß per englische Meile be¬
trägt unlenksam. Ec gerietst m's Rasen und stieß mit einem
entgegenkommenden Wagen zusammen . Beide Wagen stürzten
mehrere 100 Fuß tief hinab. 15 Personen sind todt ,29 verletzt .

ft Brctzow » 5. Jult. Wie die „Brctzower Zeitung " meldet,fuhr heute Mittag 12 Uhr 45 Min . am hiesigen Bahnhof dervon Güstrow kommende Personenzug in den nach Rostock aus¬fahrenden Schnellzug . Ein Wagen des Schnellzugs wurdeumgeworfen, ein anderer aus den Schienen gehoben , ein Kindist tödtlich verletzt , 11 Personen schwer eine große Anzahl leichtverwundet . Der Materialschaden ist erheblich.
ft Paris , 4 . Juli . (Telegr . ) Der frühere Minister undAstronom Taye ist gestorben . - ^ft Paris , S . Juli , (Telegr . ) Eine heftige Feuers -brunst zerstörte die Räume einer Fabrik elektrischer Appa¬rate . 700 Arbeiter sind brotlos . Der Schaden wird auf über2 Millionen Francs geschätzt.
ft Rom, 5 . Juli . Der Papst ordnete an , daß in der nächstenWoche für den verstorbenen König von Sachsen in derSixtinischen Kapelle ein feierlicher Gottesdienst abgehaltenwerden solle .
ft Neapel, 4 . Juli . (Telegr . ) Heute beginnt der Prozeßgegen Guerrrero , der am 26 . Mai Steine gegen den Hof¬zug geworfen hat . Der Gerichtshof vertagte die Verhandlungaus Antrag der Sachverständigen und überwies den Ange¬klagten 40 Tage dem Jrrenhause zur Beobachtung seines Gei¬steszustandes .

Wetter am Freitag , den 4. Juli 1902 .Hamburg , Nachts Regen , Swinemünde , Münster , Breslauund Chemnitz meist trüb, Neufahrwafser , Metz und München vor¬wiegend heiter.
Wetter Nachrichten aus dem Südenvom 5. Juli 1902 , Vormittags 7 Uhr .

Triest bedeckt 22°, Nizza wolkenlos 23° , Florenz halb bedeckt20°, Rom Nebel 19 °. ' ^

Mrsterdkiicht des Srutl- ibLnirs für Meteor »!,sie ». KOr. b . 5 . Juli 1902 .Ueber dem bottnischen Meerbusen ist eine Depression erschienen,welche bis nach Mitteldeutschland herein regnerisches Wetter der-ursacht. In Süddeutschland dagegen, das am Rande eines dasganze westliche Europa bedeckenden Hochdruckgebietes liegt, ist esheiter und warm . Bon lokalen Gewittern abgesehen , ist einewesentliche Wttterungsänderung nicht zu erwarten
Mittrruu »sb« iuuhvr, sru du Mrtrsrst . Ar-w »

! Bürom
Juli i ! Mol .

io 0 . i Srrrwkst«
keü st: Wirrst Himmel

4 . Nachts 9« U . 755 8 19 .6 ! 11 .1 65 W bedeckt5 . Mrgs . ?-« U . ! 756 4 180 ! 9 5 62 SW5 . Mlttgs . 2" U. i 754 .3 27 0 ! 10 5
!

40 heiter
Höchste Temperatur am 4 . Juli : 25 .5 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht: 14.8.
Niederschlagsmenge des 4. Juli : 0 .0 mm.
Wasferftand des Rheins . Maxa « , 5 . Jult : 4 89 m ,gestiegen 13 em.

Verantwortlicher Redakteur : J uli « » Satz ft, Karlrrxb »

Lu LM ) u1iU8 8tr3U58 , !L3l'l8k-u !,6 . LlI MI .Lslssrstrnsss 143 , »Lebst äsm LlsrktplatrBedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz-stoffen , Paffementerten , Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren, Hand¬schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten
Kunslgensl -de - kzsgarin von f . NsM L 0>°.llokliekeravwll, Larlsruke , RonäoIMtr.SrSstt « l.,s «r , , , l., », »- , el,» tt»i«>,IN p <>rr «ll »n, Liiert »!!, 8,onr ». <H -t°si».§ I!i>. f , p,ns <il,n .kür Ocsclrenke , Aussteuern , ttütel - unck ttsuseinricbtunxen .
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Dienstag den 8 . Juli uud folgende Tage
Ensembl-aastspiel der ehem . Mitglieder des Berliner Friedrich Wtlhelmstädt-

Theaters unter persönl. Leitung ihres Dir . Max Samst .

° °
LSK

' " - ' Vnitel vokn .
°

T , 7
°
Au

. .

Schwank in 4 Akten von R . Schwarz . Titelrolle : Dir . Max Sam st .

In Berlin , Cöln, Aachen , Bonn , Wiesbaden, Posen, Breslau , Basel,
Koblenz , Fretburg , Königsberg re . über 1000 Mal aufgeführt .

Kaffeneröffnung 7 Uhr . Anfang der Vorstellung 8 ' /. Ubr.

Preise der Plätze : Wie gewöhnlich . Im Vorverkauf : bet B . Mühltch ,
Ecke Kaiser- u . Waldstrabe : bet P E . Küter , Ecke Kaiser- und Adlerstraße
und bet Christian Wieder , Krtegstrahe Nr . l ._
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uieäergelasseu uuä rvsräo äie kraxis gemeinsam mit R-eebts -
anrvait Nr . bäax f ' rieciberg daselbst ausübeu .

Unsere (üesebäktsräume belmäeu sieb LrlSAS -
S1DLSSV 48 parterre .

XLflsrukie im duli 1902 .
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T '787 .l _
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von S75K .7
Nsuclux , Nöutsvlr ,

SolilsdiurL ^ sr ,
iSelrrvevlrlSir rr .

sowie gediegener
Mittel - und billiger Fabrikate

« r ^lsll stoirvr
bet höchster Reelität und Leistungs¬

fähigkeit des Lieferanten
Virsu » 1s SvL ^ ASyrsvIIv

vrvLLII

äie ssifma H . LLaALi »Si ?
plano - und Uarmonium-I-ager,

Xsrlsrutie i. S .,
S r 'risAi 'ielisplnIrs S .

Kataloge bereitwilligst.

HSjms AAMeußmt

E
- - -

—
Gedieg . ,wissensch. Fortbildung,Sprach ,

d . Ausländertnn . , sämmtl. prakt. und
Kunsthandarb., gründl . Anlcitg . im
Haushalre , guter Musik - u . Malunterr .
Gewissenh . Verpfleg, u . Erzieh., gescllsch .
Ausbildung , Theater , Konzerte, reiche
Kunstsammlung. Waldreiche Umgebung.
Haus z . Alleinbewobnen m . Garten . —
Empf . d . übern rc früh . Pension.
Honorar 1000 Mk . Prosp . und Re¬
ferenzen durch die Vorsteherin Frl .
Clementiue DuprS , staatlich ge¬
prüfte Oberlehrerin . T '266.3

llimmMeber L Vier,
WSschefabr » , Karlsruhe .

P402 .28 Kaiserstraße 171 ,
liefern Sn » »»« O 9lii>»>« r -K»»»
« tsttuiigen in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

Schreibgehilfenstelle
auf 15. Juli l . I . frei . Jahresver¬
gütung 600 M . Jncipienten bevor¬
zugt.

Wieslock, den 2 . Juli 1902.
Großh . Notariat I .

Schmidt . T 764 .2

Bei Unterzeichnetem Notariat ist eine
Schreibgehilfenstelle sofort zu be¬
setzen Jnctpient bevorzugt. Jahres -
Vergütung 600 M . T '785

Großh . Notariat .
Hollerbach .

Atailtgartm - Meabr
Karlsruhe .

0ii-kl(1ion : ttoinfivk »agin.
Sonntag de« S Jnli 1SV2 :

Das sütze Mädel.
Operette in 3 Akten

von Heinrich Reinhardt .

Anfang 8 Uhr . Kafseuöffuung7Uhr .
Ende 11 Uhr .

- - Operettcnpreise . ^

Vorverkauf bei Mar Levisohu L Co .,
Satserstraße 141 . T '790

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

T '761 .2 Nr . 13508 . Lahr . Lina
Scherle , minderjährig , vertreten
durch ihre Vormünderin Katbarina
Scherle ledig in Lahr, Prozeßbevoll¬
mächtigterRechtsanwalt Strohmcher in
Labr, klagt gegen Gustav Göhringer ,
Metzgerbursche von Lahr, unbekannten
Aufentbalts , unter der Behauptung ,
daß Letzterer der Vater der Klägerin
sei , mit dem Anträge aus vorläufig
vollstreckbare Berurtheilung zur Leistung
einer vierteljährlich vorauszablbaren
Unterhaltsrente von monatlich 25 M .
Vom 15. Oktober 1901 an bis dabin
1917 . Die Sache ist als Fericnsache
bezeichnet .

Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
zu Lahr ans
Samstag den 16 . August 1902,

Vormittags ' /,10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Lahr, den 1 . Juli 1902 .
Eisenträger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts
Dermögrnsabsondrruna .

T '617 . Nr . 25 ?13H . Mannheim .
Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts
Mannheim vom 14 . Juni 1902 Rr .
25 713 II wurde die Ehefrau des
Maurermeisters Anton Kirchgeßner
Anna geb. Rüdtner in Mannheim für
berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Mannheim, den 25 . Juni 1902 .
Der GerichtsschretberGr.AmtsgerichtS5.

Birkenmeher .
T 693 .2 Nr . 3887. Eberbach .

Großh . Bad. Staars-
Äsenbahnen .

Die nachverzetchneten Bauarbeiten
zur Herstellung eines Anbaues an das
Aufnahmsgebäude in Neckarstetnach
sowie von baulichen Veränderungen
daselbst sollen im öffentlichen Angebots¬
verfahren vergeben werden :

1 . Grab - und Maurerarbeiten ,
2 . Steinhauerarbeit ,
3 . Ghpserarbeit,
4 . Zimmerarbeit,
5 Schretnerarbeit ,
6 Glaserarbett ,
7 . Schlosserarbeit,
8 . Blechnerarbeit,
9 . Anstreicherarbett,
Pläne und Bedingnißheft liegen zur

Einsicht auf meinem Hochbaubureau
(Gasthaus zur Churpfalz, II . Stock )
auf - woselbst auch Aogebotsformulare
zum Einsetzen der Preise für die ein¬
zelnen Arbeiten in Empfang ge¬
nommen werden können . Die Ange¬
bote sind verschlossen uud mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis zum
12 . J «li , Vormittags 1V Uhr .
portofrei an mich einzureichen . Zu -
schlagsfrist vierzehn Tage.

Eberbacb , den 29 . Juni 1902.
Der Großh . Bahnbauinspektor.

T '?91 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Für die auf den nachverzetchneten
Ausstellungen ausgestellten und un¬
verkauft bleibenden Gegenstände und
Thtere wird auf den diesseitigen Strecken
unter den üblichen Bedingungen fracht¬
freie Rückbeförderung gewährt :

1 . Ausstellung von Hunden aller
Raffen in Friedenau b . Berlin (5 .- 6.
Juli 1902 ).

2. Große deutsche Fachausstellung
für Fleischerei , Kochkunst und ver¬
wandte Gewerbe in Stuttgart (13 .—27 .
Juli 1902).

Karlsruhe , den 4. Juli 1902.
Großh . Generaldirektion.

T -78S .1 . Nr . 5124. Heidelberg .

Großh. Bad . Staats'
j Eisenbahnen.

Das aus ca . 182 cdm Backsteinen ,
43 obm Schichteiisteinen und er . 32 odn»
Quadern bestehende Mauerwerk der
der Kretswegbrocke bei der deutschen
Strinzeugwaarcnfabrik über de» Bahn¬
hof Friedrichsfeld soll zuo Abbruch
und käuflichen Uebernabnie vergeben
werden. Die Bedingungen hiezu kön¬
nen auf meinem Bureau einacsehen
werden, woselbst auch AngebotSformu-
lare abgegeben werden.

Die Angebote , mit entsprechender
Aufschrift versehen , sind bis Mittwoch
den 16 . l. Mts . , Vormittags V
Uhr . bei mir einzureichen , woselbst
auch die Eröffnung statifindet.

Heidelberg , den 3 Juli 1902 .
Der Gr . Bahnbautnspekror II .

T -788 .1 . Nr . 5045. Mannheim .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Anstricherneuerung an verschie¬
denen eisernen Brücken der Bahnhöfe

^ in Mannheim soll öffentlich vergeben
l werden. Das Gesammtausmaaß be¬
trägt etwa 7 800 gru und kann ganz
oder m 2— 3 Loosen vergeben werden.

Die Bedingungen liegen in meiner
Kanzlei während den üblichen Dtenst-
stunden zur Einsicht auf , wo auch Ber -
dingungsanschläge zum Einsetzen der
Einzelpreise erhältlich sind.

Die Angebote sind verschlossen, kosten¬
frei und mit der Aufschrift „Brücken¬
anstrich " versehen , spätestensbis Mon¬
tag den 14 . Juli 1SVS , Vormit¬
tags II Uhr . bei mir einzureichen,
zu welcher Zeit die Eröffnung der An¬
gebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden wird . Unbeschränkte
Auswahl unter den Bewerbern bleib Vor¬
behalten. Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Mannheim, den 1 . Juli 1902.
Großh . Bahnbauinspektor._

T691 .2 . Nr . 4783. Bruchsal .

Großh. Bad. Staats-
Vsenbahmn.

Zur Erbauung eines Stellwerkgc-
bäudes bet der Wartstatiou Nr . 122
auf Station Weiugart n sollen die
Maurer - , Steinhauer - , Zimmer-,
Schreiner -, Glaser- , Schlaffer-, Blech¬
ner - und Anstreicherarbeilen tm Ge-
sammtbetrage von beiläufig 2000 Mark
vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen auf dem diesseitigen Hochbau -
büreau zur Einsicht auf und werden
daselbst die Angeboisformulare zur
Beisetzung der Einzelpreise unentgeltlich
abgegeben .

Angebote find an die Unterzeichnete
Stelle längstens bis

Dienstag de« 15 . Juli l . Js ..
Vormittags 11 Uhr »

verschlossen , Portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzu¬
reichen , um welche Zeit dann die Er¬
öffnung derselben stattstndet.

Zuschlagsfrtst vierzehn Tage .
Eine Versendung der Angebots-

formulare nach Auswärts findet nicht
statt.

Bruchsal, den 30. Juni 1902.
Der Großh . Bahnbauinspektor.

T '716 .2 Nr . 6511. Rastatt .

Großh. Bad . Staars-
Eisenbahnen.

VergebungvouKamrbtiku .
l Die nachgmannten Arbeiten zur
! Herstellung eines Aufenthalts - nnd
Üebernachtlokal -Gebiindes auf dem

i Bahnhof Rastatt sollen im Wege öffent¬
licher Verdingung im Einzelnen ver¬
geben werden:

1 . Grab - und Maurerarbeiten .
2 . Eisenlteferung.
3 . Dachdeckung .
4 . Stcinhauerarbeiten (rothe Steine ).
5 . Schretnerarbetten .
6. Zimmerarbeiten .
7 . Glascrarbeiten .
8 . Jnstallationsarbeiten .
9 . Schlofferarbetten.

10 . Gipserarbeiten .
11 . Linoleum und Steinholzböden.
12 . Anstretcherarbeiten.
13 . Piattenbeleg .

Pläne , Arbeftsbeschriebe und Be¬
dingungen liegen auf meinem Geschäfts¬
zimmer in Rastatt , Bismarckstraße
Nr . 4, zur Einsicht auf, woselbst auch
die Angebotsverzeichntffezur Einsetzung
der Einzelpreise seitens der Bewerber
kostenfrei erhoben werden können. Zu¬
sendung von Zeichnungen und Be¬
dingungen nach auswärts findet nicht
statt. Die Angebote find spätestens bis
zu der am 7 . Jnli d. Js . » Nach¬
mittags 4 Uhr stattfindenden Ber-
dlngungstagfahrt portofrei und mit
entsprechender Aufschrift nebst Arbeits¬
angabe z . B . „Angebot auf Zimmer¬
arbeiten" versehen auf diesseitigem
Geschäftszimmer einzureichen.

Angebote ohne die uöthige Aufschrift
werden nicht berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Rastatt , den 27. Juni 1902.

Der Großh . Bahnbautnspektor.

Druck und Verlag der G. Braun ' jchen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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